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Oie öcefchlacht bei Rd^oland.
Die englische Admiralität leugnet bisher, daß in der

»eschiacht von Helgoland auch ein englischer Panzer¬
nder gesunken ist. Von deutscher wohlunterrichteter
ite wird aber festgestellt, daß eines unserer Torpedo-
>te ihn als er bereits auf der Seite lag, durch zwei
rvedoschüsse vernichtet hat. Auch ein deutsches Luft-
ff das in der Nähe des Kampfplatzes weilte, hat das

av'andfrei festgestellt. Man glaubt deutscherseits auch
t Sicherheit annehmen zu dürfen, daß auch zwei eng-
che Torpedobootszerstörer «ntergegavgeu sind.
'Nicht anders ist es mit den Beschädigungen der an

n Gefecht beteiligten englischen Schiffe. Sie lassen sich
utscherseits infolge der groben Gefechtsentfernung,
mentlich soweit Menschenverluste in Betracht kommen,
cht kontrollieren. Aber soviel scheint festzustehen, daß
n deutscher Seite , vor allem auch von dem vorher er-
hnten Luftschiff erhebliche Beschädigungen, so zum
ifpiel das Umfallen von Masten, Zerstörung von

.» hornsteinen, haben beobachtet werden können, so datz
»f weitere Verletzungen und vor allem auch auf Lltenschen-

l | jjeilufie ohne weiteres geschlossen werden darf.
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Die englische Überlegenheit.
Aus dem Bericht der englischen Admiralität geht hervor,
zu dem englischen Geschwader unter dem Befehl des

zeadmtrals Beatty die Schlachtkreuzer . Lion", „Tiger ",
rinzetz Royal ", »New Zealand " und „Jndomitable"
örten. Wie stark die englischen Streitkräfte den deutschen

erlegen waren, ergibt ein einfacher Vergleich ihrer
mierung und ihrer Grötze gegenüber den deutschen
iffen. Auf deutscher Seite standen an Schlachtkreuzern
erfflinger" (26 600 Tonnen, acht 30,5-Zentimeter -, zwölf
Zentimeter-Geschütze). „Seydlitz" (25000 Tonnen , zehn
Zentimeter- und zwölf 15-Zentimeter -Geschütze, Ge»

Müdigkeit 28,1 Knoten), „Moltke" (23 000 Tonyen,
mierung wie »Seydlitz", Geschwindigkeit 28.4 Knoten)
d »Blücher" (15 800 Tonnen , zwölf 21-Zentimeter- und
>t 15-Zeutinieter -Geschütze, Geschwindigkeit 25,8 Knoten)
Kampfe.
Auf englischer Seite waren beteiligt „Tiger " (29 000

nnen, acht 34,3-Zeutimeter -, zwölf 15,2-Zentimeter-
schütze, 28 Knoten), »Lion" und „Princetz Royal " (je
000 Tonnen, Armierung : acht 34,3-Zentimeter - und
zehn 10.2-Zentimeter -Geschütze, Geschwindigkeit 28,5
otea), „New Zealand " (19 600 Tonnen, acht 30,5-Zenti-
ter -Geschütze usw., Geschwindigkeit 26,9 Knoten) sowie
mdomitable" (20 300 Tonnen, acht 30,5 Zentimeter usw.,
schwindigkeit 26,1 Knoten).

Die Überlebenden des „Blücher".
Nach dem englischen Bericht sind von der 885 Köpfe

rken Besatzung des „Blücher" nur 123 Mann gerettet
irden. 60 Mann , von denen 23 verwundet sind, sind
Leith gelandet worden. Die Verwundeten sind in ein
zarett übergeführt worden, die anderen wurden nach
lob Edinburg gebracht. Die Überlebenden wurden
tlrch von englischenL>chiffen gerettet.
D :e Engländer behaupt-«, datz die andern deutschen
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euset geflohen seien, zwei von ihnen ernstlich beschädigt,
em Gebiet erreichen konnten, wo die Anwesenheit
Deutschen Unterseebooten und Minen die weitere

erfolgung" unmöglich machte. Das ist englische Grob-
echerei. Soweit bis jetzt Mitteilungen über den Verlauf

Gefechts vorliegen, scheint es sich um den Kampf
bier Limen gehandelt zu haben, der sich auf östlicher
lrsrschtung entwickelte. Dab aus dieser nach der
" (^ bn Bucht hin gerichieteu Kursrichtung , für
en Wahl für den deutschen Admiral wohl nur taktische

o art uler uns che Überlegungen matzgebend gewesen sind,
n englischer Seite der Schlug eines deutschen Zurück-
eichens gelogen wird, kann nicht weiter wundernehmen,
us der Kursrichtung der kämpfenden Geschwader mag
. Erklären, dab der überlebende Teil der Besatzung

„Blücher", der insolge von Maschinenhavarie
ruckgealieaen war , und bei dem man kurz vor seinem
rtergang eine Detonation beobachtete, später von hinter
r Front stehenden leichten englischen Streitkräften auf-nommen wurde.
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Erzählungen von Augenzeugen.
Der in Bmuiden eingetroffene' Fischdampser „Erika"

datz er 120 Meilen südwestlich von Helgoland in
i -weite des Kampfes kam. Die Granaten und
roicktile der englischen Schlachtkreuzer regneten förmlich
»er das deutsche Geschwader, das das Feuer lebhaft er-
'derte und dabei langsam auf Helgoland zurückging.

Der Kapitän des Fischdampfers sah den „Blücher^
unken und sah ebenso deutlich, daß zwei englisch«
nreuzer getroffen wurden , der eine im Hinterschiff, de,
andere in der Mitte beim Schornstein . Die Projektil,
tieyen ungeheure Wasser- und Dampfsä,ilen aus der Se«
wusielgen . Es war et» grandioses , phantastisches

Dorilicrstag, ihm 28. Januar 1915. 25. Jahrgan g.
Einem Amsterdamer Blatt melden Augenzeugen aur

Nes bei Ameland : Nachdem wir am Sonntag heftigen
und langandauernden Kanonendonner in nordöstlicher
Richtung gehört hatten, sahen wir später drei Unterseeboote
und zwei Torpedoboote in östlicher Richtung oorbeifahren.
In der Nacht hörten wir mehrere Signale und Dampf¬
pfeifen. Die Küstenwache vermutet, dah nicht weit vom
Lande ein Kriegsschiff gesunken ist. Vom Strande aus ist
nichts zu sehen.

Ein englischer Hilfskreuzer «ntergegangen.
Amsterdam , 26. Januar.

»Nieuws van den Dag " meldet aus London: Die
Admiralität hat gestern bekanntgegeben, dab sie das be-
waffnete Handelsschiff „Viknor". das seit einigen Tagen
vermiht wird , als mit Offizieren und Mannschaft unter¬
gegangen betrachten müffe. Einige Leichen und Wrackstücke
wurden an der nordirischen Küste angefpült. Man ver¬
mutet, dab das Schiff während des letzten Sturmes
untergegangen oder aus dem Kurs geraten und auf eine
deutsche Mine gestoben ist.

London , 26. Januar.
Kapitän und Besatzung deS Fischdampfers „Windsor",

der mit einer Mine zusammengestoben ist, wurden von
dem Fischdampser „Bernicia " in offenem Boote treibend
gefunden und nach Grimsby gebracht.
kleine kriegoprlt.

Berlin, 26. Jan . Prinz Joachim von Preuhen  konnte
bisher den zur Wiederberstellung seiner Gesundbeit geplanten
Erholungsurlaub nicht antreten . da vor einigen Tagen er»
neut starkes Fieber auftrat.

Stuttgart , 26. Jan . Der König von Württemberg hat
Generalseldmarschall v. Hindenburg  das Grotzkreu,
und seinem Generalstabschef Lrch-ndorff das Komturkreu,
des Militärverdienstordens verliehen.

Paris » 26. Jan . Die „Agence Havas " meldet, daß eine
Taube wiederum Dünkirchen überflogen  und die Gas¬
anstalt bombardiert habe, ohne indes Schaden anzurichten.
Die Taube sei verfolgt worden, aber entkommen.

Washington . 26. Jan . Der britische Kohlendampfer
„Farn ", der am 11. Januar den Hafen San Juan auf
Portorico anlief und unter dem Befehl eines Offiziers der
»Karlsruhe" stano, wurde von den Behörden verständigt,
dab er entweder den Hafen verlaffen oder interniert werden
mübte. da er als Marinetender zu betrachten sei. . Farn"
erhält eine Frist von 24 Stunden von einem bestimmten
Datum an. welches im Jntereffe der Neutralität nicht
bekanntgegeben wird. _

Soziales und Volhswirtfdjaftlicbes«
* Die KrtegStagung de« deutschen Kleinhandels in

Berlin, an der sich zahlreiche Verbände beteiligten, nahm
eine Resolution an. in der es u. a. beibt: »Die Vorwürfe
der Ausnutzung der ersten Kriegsangst auf seiten der Ver»
braucher durch Forderungen von Überpreisen sind, soweit sie
die Standesgesamtheit treffen, unberechtigt. Einzeln ver»
folgt, haben sie sich durchweg als nicht haltbar erwiesen und
Ausnahmen bestätigen hier nur die Regel. Wie im Frieden,
so auch im Kriege, haben Kleinhandel und Gewerbe ihre
volkswirtschaftliche Aufgabe, die Bevölkerung zu angemeffenen
Preisen mit Lebensmitteln und Bedarfsartikeln zu ver-
sorgen, auf das beste erfüllt. An der Verteuerung mancher
Waren trägt der Kleinhandel keine Schuld, sondern die
Ursachen sind an anderer Stelle ,u suchen." Eine Ab-
ordnung wurde im Anschluß an die Tagung im Reichsamt
des Innern durch Unterstaatssekretär Caspar und im
preubilchen Handelsministerium vom Minister Sydow zur
Überreichung der Eingabe empfangen.

Das große JMitteL
Endlich find wir fo weit, datz der Bundesrat von

kleinen Matznahmen, guten Ratschlägen und halber Ent¬
schlossenheit zu einer Verordnung grotzen Stiles übergeht»
alle in Deutschland vorhandenen Mehl-, Weizen- und
Roggenvorräte mit Beschlag belegt und ihre zweck¬
entsprechende Verteilung an die Bevölkerung den Behörden
überträgt . Bis zur nächsten Ernte gilt es, die Ernährung
unseres Volkes sicherzustellen, damit die menschenfreund¬
lichen Absichten unserer ehemaligen Vettern von jenseits
des Kanals zuschanden werden. Das preußische StaatS-
ministerium ist zugleich mit einer Bekanntmachung auf
den Plan getreten, um die Notwendigkeit der neuen
Kriegsmaßnahmen mit seiner vollen Autorität zu decken,
und nun werden wohl auch die begriffsstutzigsten Elemente
der Bevölkerung einsehen, daß es ernst ist mit der
Patriotenpflicht , hauszuhalten mit den Nahrungsmitteln
die wir im Lande haben, und daß die Mahnungen zu
einfacher und sparsamer Lebensweise befolgt und ihre Be¬
folgung, wenn es anders nicht geht, erzwungen werden
muß, wenn wir nicht im Wirtschastskamvf unterliegen
sollen, während unsere Waffen siegreich bleiben.

So werden wir also auf dem Gebiete der Volks¬
ernährung jetzt den Weg beschreiten, den in den 90er
Jahren des vorigen Jahrhunderts Graf Kanitz mit seinem
berühmt gewordenen Anträge gehen wollte. Damals hatte
man sich in einer Fülle sogenannter . kleiner" Mittel er¬
schöpft. um der schwer heimgesuchten Landwirtschaft wieder
bessere Erträge ihrer Arbeit zu sichern. Graf Kanitz aber
war der Meinung , dab man auf die Dauer dieser
Schwierigkeit nur Herr werden könnte, wenn man die
Ein - und Ausfuhr von Getreide unter staatliche Aufsicht

nehme und dadurch die Festhaltung mittlerer , aber
ständiger Preise gewährleiste. Nichts sei verderblicher für
die Aufrechterhaltung eines gesunden und geordneten Be¬
triebes als starke Preisschwankungen, wie sie teils infolge
der unvermeidlichen Ungleichheit der Ernteergebnisse»
teils infolge strafivürdiger Maßnahmen des inter¬
nationalen Spekulantentums immer wieder Vorkommen und
den Markt beherrschen. Was der ostpreutzische Landwirt
und Parlamentarier vorschlug, war in der Tat ein großes
Drittel, mit dem man wohl dauernde Wirkung erzielt
hätte : ob sie aber auch durchweg günstiger Art gewesen
wäre , ließ sich nicht voraussehen. Man hatte nicht den
Mut zu einem so folgenschweren Schritt in den Staats-
sozialismus hinein und behalf sich mit Maßnahmen von
minder weitreichender Bedeutung. Nicht zum Schaden
der Landwirtschaft, die vielmehr, wie allseits zugegeben
wird , sich seit Jahren in guter Lage befindet, wenn auch
der auf andere Ursachen zurückgehende Arbeitermangel
leider noch keine Abhilfe gefunden hat.

Nun aber konimt die harte Notwendigkeit deS Kriege-
und zwingt uns zu tiefen Eingriffen in das Wirtschafts¬
leben. Der Bundesrat ist sich wohl bewußt , mit den
jetzt angeordneten Maßnahmen ganz neues Ge zu be¬
treten , aber er durfte nicht mehr länger zöge..,, da di«
bisherigen Versuche, mit milderen Vorschriften auf eine
Einschränkung des Mehl- und Getreideverbrauchs hinzu¬
wirken, nicht zum Ziele geführt haben. So wird denn
gründlich zugegriffen und der Staat selbst zum Hüter und
Wächter bestellt für die Schätze des Bodens , über die wir
noch verfügen. Eine sofort in Kraft tretende An eige-
pflicht soll alle vorhandenen Vorräte ans Licht ! r.
sie werden zu den schon vor längerer Zeit festg. !
Höchstpreisen enteignet und einer Reichsoerteilun-
überwiesen, die sie in Verbindung mit den örtlichen und .
lichen Verbänden an die Verbraucher herausgeben soll, ».uiern
staatlichen und städtischen Verwaltungen erwachsen hier mit
einemSchlage eine Anzahl neuer und ungewohnter Aufgaben;
die Regierung hegt aber zu ihnen das Vertrauen , daß sie
im Bewußtsein ihrer großen nationalen Verantwortung
mit allen Kräften daran arbeiten werden, auch hier zu
zeigen, was preußisches und deutsches Pflichtgefühl zu
leisten vermag. Sie erwartet aber nachher auch von allen
Kreisen unseres Volkes die bedingungslose Unterordnung
unter die zwingenden Notwendigkeiten unserer wirtschaft¬
lichen Lage. Nur aus diesem Wege können wir den Aus¬
hungerungsplan der Engländer bekämpfen; da haben also
alle anderen Rücksichten zu schweigen, und jeder von uns
muß, um volkstümlich »u sprechen, einschwenkenwie ein
preußischer Unteroffizier, von dem wir ja jetzt wieder
gesehen haben, wie er auf den Schlachtfeldern in Ost und
West an seinem Teile dazu beittägt , dab unsere Armeen
in Angriff und Verteidigung unüberwindlich sind. Wir
möchten aber auch glauben, daß der größere Zwang,
zu dem der Bundesrat sich jetzt entschlossen hat, recht
heilsam wirken wird . Es ist nun einmal so im Leben,
daß erst der Zwang die Erkenntnis schafft und den Willen
zu löblichem Tun beflügelt. Haben viele unter uns eS
bisher noch an der nötigen Mitwirkung zur Sicherung der
Bolksernährung fehlen lasten, so geschah es wohl mehr
aus Unbedacht als aus schlechtem Willen. Den starren
Vorschriften, die jetzt erlassen worden sind, wird sich jeder
bereitwillig fügen, denn nun ist es völlig klar geworden,
daß es krasser Landesverrat wäre, wollte man in dem
bisherigen Schlendrian noch weiter verharren.

Bei gewissenhafter Erfüllung aller neuen Bestimmungen,
die dem ganzen Volke alles das bis in den Hochsommer
hinein sichern werden, was es zu seiner Ernährung
braucht, dürfen wir der weiteren Entwicklung der Ding«
mit Vertrauen entgegensetzen. Dr. Sy.

' Die Hindenburg -Dpenb anzöfischer Fäiieyung.
Vor kurzem konnte infolge ciu Ausrufes des Deutschen
Städtetages , dem Ostheer zur Abwehr der Unbill deS
russischen Winters Pelzjoppen zu verschaffen, ein Ausschuß
des Städtetages dem Feldmarschall v. Hindenburg eine
Spende von zwei Millionen anzeigen und einen großen
Teil der Pelzjoppen überreichen. Was macht ftanzöstscher
Haß daraus ? Im »Figaro " liest man unter dem
Hintertreppentitel : »Der Preis des Blutes " folgende
Schmähungen : »Es hat Ehren auf das Haupt des
Marschalls v. Hindenburg geregnet. Aber in Deutschland
sind die Ehren nichts ohne Geld. Daher haben sich auch
d-e großen Städte soeben zusammengetan, um dem Be¬
fehlshaber der Heere in Polen eine hübsche Schenkung
von zwei Millionen Mark anzubieten. Ist dieser Held
nicht nur ein solcher in partibus , da Warschau, das er
nehmen sollte, immer noch unversehrt ist? Wem entspricht
also diese neue Belohnung ? Ist es dafür, daß er in einer
tollen Offensive eine starke Zahl von Truppen , die ihm
der Kaiser anvertraut hatte, hat unnütz töten lassen? Es
war zu allen Zeiten in Deutschland ein nutzbringendes
Geschäft, Soldaten zu verkaufen. So bezahlt man also
jetzt die Toten, die Verwundeten , die Gefangenen und die
Vermißten mit zwei Millionen Mark . Die deutschen
Städte begleichen im voraus dem Marschall v. Hindenburg
die Gesamtheit der Regimenter, die unter seinen Befehl
gestellt werden. Er hat jetzt das Recht, allein zurück¬
zukehren." Dazu kann man nichts sagen als : PfuU



Randde-Zettung.
Berlin, 26. Jan . Amtlicher Preisberich! für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen,
(i Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Safer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter nrarkt-
säbiger Ware.) Heute wurden notiert: Breslau W 260
big 265, R 210—216, G 216, H 201- 206, tzyinburg W 273,
lt 233, H 224, Frankfurt a. M. W 278, R 2M H 223.

Berlin, 26. Jan . lProduktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 44,26 neue Mahlung . Ruhiger. - Roggenmehl
Nr. 0—1 gemischt 40 neue Mahlung . Ruhiger. — Nübol
geschästslos. _

politische Rundfchau.
Deutfcbee Reich.

+ In einer besondern Beilage zur Nordd. Allg. Zeitung
spricht sich der neue Staatssekretär des Neichsschatz-
nmts Tr . Helfferich über den Krieg aus . Er unter¬
sucht die Entstehung des Weltkrieges im Lichte der Ver¬
öffentlichungen des Dreiverbandes und kommt zu dem
Schluffe, daß Rußland der eigentliche Brandstifter gewesen
sei, während England und Frankreich schwere Mitschuld
tragen . Staatssekretär Helfferich, bisher bekanntlich
Direktor der Deutschen Bank, findet schließlich die Ur¬
sachen des Weltkrieges bei Rußland  in dem Drang nach
unbedingter Vorherrschaft im nahen Osten, bei Frank¬
reich  in dem blinden Reoanchedurst, der bereit war , mit
jedem Gegner Deutschlands zu marschieren, bei England
im Handelsneid gegen das aufstrebende Deutschland und
in dem Bestreben, jedes Streben nach Seegeltung bei
einer kontinentalen Macht gewaltsam zu unterdrücken.

+ Amtlich durch W.T .B .: Das Königlich Preußische
Kriegsministerium Berlin hat der Vereinigung des Woll¬
handels, Leipzig, Fleischerplatz 1, den Absatz aller Arte«
Kämmlinge , Wollabfälle und untergeordneter Wollsorten,
die sich nicht zur Herstellung von Militärtuchen und Ersatz¬
kammgarnstoffeneignen, übertragen, .mit der Maßgabe, daß
diese Wollen nur an solche Fabrikanten abgegeben werden
dürfen, die den Nachweis führen, daß sie die angeforderten
Mengen nur zur Ausführung von Heeresaufträgen be¬
nötigen. Diese Mengen dürfen den Bedarf für den
jeweiligen Heeresauftrag nicht übersteigen. Die Festsetzung
der Verkaufspreise erfolgt durch eine vom Kriegsniinisterium
ernannte Kommission von Sachverständigen mit un¬
parteiischem Obmann . Die gesamte Tätigkeit der Ver¬
einigung des Wollhandels und der Schätzungskommission
untersteht, abgesehen von der Überwachung durch die
Handelskammer in Leipzig, einem Kommissar des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums.

+ Nach einer kaiserlichen Verordnung über den Wieder¬
aufbau in Ostprensten können de Städte und Land¬
gemeinden über 2000 Einwohner , die von der Zerstörung
durch die Kriegsereignisse betroffen sind, vom Ober-
Präsidenten unter Zustimmung des Provinzialrats zur
Einführung des Gesetzes betreffend die Unilegung von
Grundstücken in Frankfurt a. M. vom 28. Juli 1902 und
des Abänderungsgesetzes vom 8. Juli 1907 ermächtigt
werden. Durch die Bauordnungen können insbesondere
die Abstufung der baulichen Ausnutzbarkeit der Grund¬
stücke, die Ausscheidung besonderer Ortsteile , Straßen und
Plätze für Errichtung gewisser Anlagen, der Verputz und
Anstrich der Wohngebäude sowie die einheitliche Gestaltung
des Straßenbildes geregelt werden. Sofern die bauliche
Entwicklung es erfordert , sollen die Bauordnungen Vor¬
schriften über die Aucführung , auch die Feuersicherheit,
der Wohngebäude und über die Höhe der Gebäude und
der Geschoßzahl geben. Polizeiverordnungen aber dürfen
für die Herstellung und Unterhaltung der Ortsstraßen
nähere Bestimmungen treffen, je nachdem sie zu Haupt-
verkehrs-, Nebenverkehrs-, Wohnstraßen usw. ausersehen
sind.

+ Im Reichsanzeiger wird jetzt der Wechsel im
Staatssekretariat des ReichsschatzamtS bekanntgegeben.
Der bisherige Staatssekretär , Staatsminister Kühn  wird
mit Ablauf des 31. Januar d. I . auf seinen Antrag von
seinen Ämtern unter Belassung des Titels und Ranges
eines Staatsministers entbunden und ihm die
Brillanten zuni Roten Adlerorden erster Klasse mit
Eichenlaub und der Königlichen Krone verliehen. Der
Direktor der Deutschen Bank, Wirklicher Legationsrat,
Profeffor Dr . Helfferich  wird unter Verleihung des
Charakters als Wirklicher Geheinier Rat mit dem Prädikat
Exzellenz zum Staatssekretär des Reichsschatzamts ernannt.

+ Die Klagen über die ungerechtfertigte Preiou . ei
auf dem Schweinefleischmarkt kommen von allen Seiten,
so daß man es für möglich hält , daß außer der Emp¬
fehlung an die Gemeinden, für Dauerware zu sorgen,
weitere Schritte der Regierung folgen niüsfen. Die
Teuerung in Schweinefleisch setzte mit der Anregung zur
Dauerfleischversorgung ein, hat jedoch nicht die geringste
Begründung , da allenthalben die Märkte mit Schweine-
angebot mehr wie je überfüllt sind. So hat z. B. der
Markt in Berlin täglich einen Austrieb wie nie zuvor,
trotzdem wurden die Preise bis ' über 90 Mark für den
Zentner Schlachtgewicht in die Höhe getrieben. Wie sich
das im Kleinhandel ausdrückt, läßt sich denken, Preise von
1,20 bis 1.60 Mark für das Psund gewöhnliches Schwe.ue-
sieisch sind nichts Seltenes . Über die Schuld an diesem
unpatriotischen, für die Ernährung der Bevölkerung gefähr¬
lichen und daher für unsere Siegesmöglichfeit bedrohlichen
Fleischwucher streiten sich die beteiligten Kreise. Einen
Vorschlag zur Abhilfe hat jetzt das Reichskartell der Ver¬
bände der Beamten und Arbeiter staatlicher Verkehrs-
anstalten gemacht, dem 130 000 Mitglieder angehöreu. Es
hat eine Eingabe an die Regierung in Berlin gerichtet, in
der die Begründung einer „Kriegs -Fleischgesellschaft" oor-
geschlagen wird . Die neue Gesellschaft soll, nachdem eine
Bundesratsverordnung Höchstpreise für Lebendgewicht,
Fleisch und Fleischwaren festgesetzt hat, verpflichtet werden,
einen bestimmten Prozentsatz des gesamten Schweine¬
bestandes zu beschlagnahnien und dem Metzgergewerbe zu-
zuführen.

Bulgarien.
X In einer großen Volksversammlung in Sofia , der

über 6000 Personen beiwohnten, sprach der deutsche sozial¬
demokratische Schriftsteller Parous über den Krieg und
gegen das Moskowitertum . Die Versammlung war
vollkommen mit dem dargelegten Standpunkte der deutschen
Sozialdemokratie einverstanden. Die von dem Redner
zum Ausdruck gelangte Anschauung, mit der sich die Ver¬
sammlung einverstanden erklärte, ging dahin, daß Deutsch¬
land für die europäische demokratischeSache kämpfe und
daß ein deutfcher Sieg die einzige Garantie für die
Selbständigkeit und nationale Entwicklung der Äalkan-
staaten sei. Die Versammlung sprach sich weiter für den
Anschluß der Balkanstaaten an die Zentralmächte sowie
für die Selbständigkeit und Freiheit der Ukrainer, de
Polen und der Bewohner des Kanlasus ans.

I

V

Hue Jn-  und Huetand.
Kopenhagen, 26. Jan. Nach der alll'dingtz sehr trüben

Quelle eines russischen Blattes soll m Petersburg die Mel.
düng eingelaufen sein, daß auf den Emir von Afg hanistan
ein Mordanschlag verübt worden sei. Der Emir fet getötet,
her Thronfolger verwundet worden.

Genf, 26. Jan . Die Regierung der Vereinigten Staaten
läßt, obwohl von dort den Verbündeten fortdauernd Waffen
und Munition geliefert werden. nach Bostoner Meldungen
an französische Blätter alle für Deutschland bestimmten
Baumwollballen mit X-Strahlen durchleuchten, um zu
verhindern, daß Kriegskonterbande ausgefuhrt werde. Dieser
Untersuchung wohnen der englische Konsul mit amerikanischen
Zollbeamten bei.

Amsterdam, 26. Jan . „Nieuws van den Dag " . melden
aus Washington: Die Regierung fertigt eme formelle Note
für die deutsche Regierung aus . in der sie sich bereit erklärt,
die nötigen Schritte zu tun und Anordnungen zu treffen,
um den Konsulardienst in Belgien fortsetzen zu können.

Petersbnrq, 26. Jan. Durch kaiserlichen Ukas ist der
Reichsrat auf den 30. Januar und die Reichsduma auf
den 9. Februar einberufen worden.

London, 26. Jan . Das Ergebnis der Abstimmung
»um Streik unter den Bergleuten von West Yorrshire
wurde nicht veröffentlicht; es heißt aber, daß sich eme grobe
Mehrheit dafür ausgesprochen hat. den Grubenbesitzern zu
sündigen. Die Lage ist aber ernst.

Washington , 26. Jan . Das Repräsentantenhaus bat
-ine Gefetzesvorlage angenommen, die 2" 200 000 Piuno
Sterling zürn Ausbau der Flotte  Vorsicht.

IN ab und fern.
o Postverkehr mit deutsche» Zivilgefangenen in

Rnstland . Nach einer Erklärung der russischen Regierung
ist den in Rußland internierten deutschen Zivilgefangenen
nunmehr der Briefverkehr durch Vermittlung des Kriegs¬
gefangenenbureaus beim Russischen Roten Kreuz in
St . Petersburg gestattet. Es empfiehlt sich, Briefe für
internierte Deutsche in Rußland unter folgender Adresse
zn, ' ' oft zu geben: „A la Societe de la Croix rouge russe
(!: ;u central de renseignements sur les prisonniers de
guene ) k Petrograd für den deutschen Zivilgefaugenen
«folgt Name) in «möglichst genaue Adresse)." Das bezieht
sich nicht auf die Korrespondenz mit den deutschen Kriegs¬
gefangenen in Rußland , für die die bekannten besonderen
Bestimmungen bestehen.

o Teuerung in Streichhölzern . Vor eitriger Zeit er¬
klärten die Streichholzfabrikanten, eine Steigerung des
Kriegspreises über 35 Pfeirnig hinaus für das Paket sei
ausgeschlossen. Trotzdem rverden jetzt an vielen Stellen
bereits 40 Pfennig verlangt und bezahlt. Jn einigen
Jahren ist also der Preis für Zündhölzer durch die Steuer
und hauptsächlich durch die Verteuerung infolge der
Kriegszeit auf das Vierfache hinaufgeschnellt. Jn der
Güte dagegen, so wird geklagt, seien die Zündhölzer sehr
gesunken. Trotz des Hohen Preises seien die meisten jetzt
in den Handel gebrachten Zündhölzer recht minderwertig.
Die Zündmasse ist so gering aufgetragen, daß sie abspringt
oder nur aufpufft und versagt. Viele Hölzer hätten über¬
haupt keine Zündmasse oder zersplittern beiin ersten An¬
streichen. Für den überhohen Preis von 40 Pfennig sollte
man mindestens gute Ware verlangen können.

O Ein entlarvter Schwindelheld . Dem Hannoverschen
Kurier geht aus sicherer Quelle die folgende Nachricht zu:
„Die im Hannoverschen Kurier enthaltene Schilderung
der Gefangennahlne des Gouverneurs von Warschau durch
Teile des ersten Hannoverschen Dragoner - Regiments
Nr . 9 ist zutreffend. Andere Truppen , weder deutsche noch
österreichische, waren hierbei nicht zur Stelle . Der angeb¬
liche k. und k. österreich-ungarische Laudsturmfeldwebel
Bokinger, der den Baron o. Korff aus dem Kraftwagen
geholt haben will , ist bereits als Schwindler entlarvt
worden . Bokinger hatte die Frechheit gehabt, seine Photo¬
graphie, die ihn mit dem Eisernen Kreuz geschmückt zeigte,
allenthalben in den illustrierten Blättern veröffentlichen zu
lassen. Das Eiserne Kreuz hat er ebenso wenig erhalten,
wie er den Gouverneur von Warschau gefangen hat.

O Auszeichnung eines österreichisch-ungarischen Regi¬
ments durch Kaiser Wilhelm . Das 50. Infanterie¬
regiment, das einzige in der österreichisch-ungarischen
Monarchie, das zum Andenken an die Schlacht von
Custozza die Goldene Tapferkeitsrnedaille an die Regiments¬
fahne geheftet trägt , ist letzthin auch durch Kaiser Wilhelm
ausgezeichnet worden, der in Würdigung des tapferen
Verhaltens des Regiments in den russisch-polnischen
Kämpfen eine mit dein Eisernen Kreuz geschmückte pracht¬
volle Fahne sandte.

© Verdorbene Heereslieferungcn m England . Die
Londoner Nabrungsmittelfirma I . Lyons u. Co. wird
gerichtlich verfolgt, da sie angeklagt ist, dem Heer große
Mengen schlechten Fleisches geliefert zu haben. Es wurden
eine große Anzahl Zeugen verhört, die sehr zum Nachteil
der Firma aussagten . Die Verhandlungen sind noch nicht
zum Abschluß gebracht. Auch die Firma Wright wird
gerichtlich verfolgt, da sie 40 000 Pfund Butter für das
englische Heer in Frankreich lieferte, die mit Milchpulver
versetzt war . Die Firma hat vorläufig eine Strafe von
v Pfund Sterling erhalten.

Randeio-Zeitimg.
Berlin , 26. Jan . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen,
O Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Breslau G 216
H 201- 206.

Berlin , 26. Jan . (Prodi,ktenbörse .) Durch die neue
Verordnung des Bundesrats ist vorläufig der Verkehr am
Getreide- und Mehlmarkt, der in der letzten Zeit ohnedies
nicht besonders lebbaft war, zum Stillstand gelangt.

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

25. Januar.  Die österreichisch-ungarischen Truppen
weisen Angriffe der Russen im Ungtal ab. Die Rußen
müssen sich unter schweren Verlusten zurückziehen. Jn den
Karpathen werden in den letzten zwei Tagen 1060 Rußen
gefangen.
_ 26. Januar. Im  Westen griffen die Unfern zu beiden
Seiten des Kanals von La Baffee die englischen Stellungen
m. Südlich des Kanals wurden die Engländer auf einer
Frontbreite von 1100 Metern geworfen, zwei ihrer Stütz-
»unkte im Sturm erobert, eine Anzahl Engländer gefangen,
ein Geschütz und drei Maschinengewehre erbeutet. Rück¬
angriffe der Engländer scheiterten blutig für sie. Fortschritte
der Deutschen auf den Höhen von Craonne und in den
südlichen Vogesen. — Im Osten scheiterten russische Vor¬
stöße nordöstlich Gumbinnen. Bei Wloclawec erfolgreiche
Gefechte für die Unser».

Lunte Zeitung.
Der Meteor als Zeppelin . Nach dem Pariser

„Journal " wurde die englische Stadt Manchester einige
Tage vor dem Zeppelinbesuch durch eine feurige Kugel in
Schrecken versetzt, die abends durch den Himmelsraum
schoß. Alles glaubte an ein Herannahen eines Zeppelin
und suchte sich zu retten . Unbegreiflicherweise blieb alles
ruhig. Man hat jetzt in der Umgebung von Manchester
einen 28 Pfund schweren Meteorstein gefunden, der von
Professor Jenkms untersucht ist. Infolgedessen hat die
Überzeugung Platz gegriffen, daß der vermeintliche
Zeppelin nichts anderes war als ein leuchtendes Meteor,
das in Manchester eine Panik verursacht hat.

Die glücklichen Wirdumer Kämpfer . Der Ostfriese
kann sich das Leben ohne geräucherten Speck kaum oor-
stellen. Damit auch im Schützengraben, wo das Leben an
sich schon wenig Wert hat, die ostfriesischen Krieger nicht
diesen schönsten Schmuck ihres Daseins entbehren müssen, '
sendet die Gemeinde Wirdum — und wohl noch andere
ostfriesische Ortschaften — an ihre in der Front stehenden
Gemeindegenossen allwöchentlich eine Speckliebesgabe. 1
Jeder einzelne erhält sein Paket mit einem beträchtlichenj
Quantum von den heimatlichen Schweineschlachtungen.

Kan » man über de» Kanal schießen ? Diese Frage
wird von einem Fachmann in den „ArtilleristischenMonats -1
heften" aufgeworfen und bejaht. Die Kruppsche 40,64f
Zentimeter-Kanone, das weittragendste Flachbahngeschütz|
der Welt, kann bei einer Erhöhung von 30 Grad aller Be-U
rechnung nach bequem 42 Kilometer weit schießen. Daß
der Kanal an der schmälsten Stelle ' bei Calais nur»
33 Kilometer breit ist, so würde man von dort aus nicht?
nur Dover beschießen können, sondern sogar neun Kilo- r
Meter weit ins englische Festland hinein.

Spatzenplage im Rheinland . Seitens der Land-»
Wirtschaft des Rheinlandes wird in diesem Winter be-r
sonders über große Spatzenplage geklagt. Die Spatzen!
schädigen den Landwirt ganz ungemein. Die Landwirt -»
schaftliche Lokalabteilung Solingen und die Gemeinden«
des Landkreises Solingen , mit Ausnahme noch von Ohligs,»
Wald und Wiesdorf , haben schon seit längerem eine?
Prämie von 5 Pfennig auf den Sperling festgesetzt. Der
Anspruch darauf kann auf den Bürgermeisterämter
geltend gemacht werden.

O Liebesgaben -Schund . Jn einer Besprechung, m«
von industrieller Seite veranlaßt war , und an der au
die Handelskammer und das staatliche chemische Un
suchungsamt für die Provinz Rheinheffen beteiligt war.
wurde die Errichtung einer Zentralstelle zur Bekäinvtu
niinderwertiger Liebesgaben beschlossen. Die Zentralstelle
verfolgt einmal to Verhütung der Versorgung des Heere!
mit schlechten Präparaten als Liebesgaben, dann Be^
Währung des kaufenden Publikums vor Übervorteilung,
und schließlich Schutz der einwandfreien Jndustriekreise.
Man plant mit Hilfe der Presse eine weitgehende Auf-
klärung des Publikums in die Wege zu leiten.

Toronto ist verhaftet und angeklagt worden, daß er demi
deutschen Leutnant Zegrow bei einem Verjuch, aus Kanada«
zu entkommen, behilflich gewesen sei. Nerich ist der größte;
Spichzeughändler in Kanada und gehört zu der besten,
Gesellschaft in Toronto. Die beantragte Haftentlassung
gegen Bürgschaft wurde abgelehnt. Leutnant Zegrow wird
als Kriegsgefangener festgehalten.

o Anerkennung für die Feldpost . Wie W.T .B , Höft
hak das Armee - Oberkommando der 6. Armee unter»
6. Januar folgenden Armeebefehl erlassen. Die Erledigung-
des Weihnachts- und Neujahrs -Postverkehrs gibt mi,
Gelegenheit, dem Armee-Postdirektor und sämtliche«^
Beamten der Feldpost im Namen der Armee meine An>:
erkennung und meinen Dank für ihre pflichttreue, still«'
Arbeit zu sagen. Die Feldpost, die bei Beginn des Feld¬
zuges außerordentliche Schwierigkeiten zu überwinden
hatte, hat gezeigt, daß sie allen billigerweise zu
stellenden Anforderungen gerecht wird . Im Besondern
verdient auch ihre freiwillige Teilnahme an der Be¬
arbeitung des Paketverkehrs Anerkennung. Der Ober¬
befehlshaber. Rupprecht, Kronprinz von Bayern.

q  Ein bayerisches Kriegsheldenheim . , Jn München
hat sich ein Verein „Bayerisches Kriegsheldenheim" ge¬
bildet, der den Kriegsinvaliden ohne Rücksicht auf das^
religiöse Bekenntnis in einem eigens zu errichtenden
großen Heim ein sorgenfreies Leben sichern will.

O Ein französischer Hanptman » aus Ingolstadt ent¬
flohen . Wie die Kommandantur Ingolstadt mitteilt , ist
am Sonnabend Abend von einem Fort bei Ingolstadt ein
französischer Hauptmann entwichen. Er trägt Uniform,
von der Auszeichnung und Knöpfe abgetrennt sind, ist
klein, hat blondes Haar und schwarzen Schnurrbart und
spricht etwas deutsch.

© Entfernung des Ferrer -Denkmals in Brüssel . I
der Nacht war das zum Andenken an den spanischen
Anarchisten Ferrer in Brüssel errichtete Denkmal in häs
licher Weise besudelt worden. Bei der Bevölkerung hat
dieses Vorkommnis Erregung hervorgerufen, die sich in
Menschenansammlungen kundgab. Schon als vor einigen
Jahren das Denkmal errichtet wurde, traten bekanntlich
die Parieigegensätze in schärfster Weise hervor. Es stand
zu befürcht::!, daß der Anschlag zu Unruhen führen könnte.
Der Generalgon erneur wies daher die Stadtverwaltung
an. das Denk!:: entfernen

o Anzeigcpslicht der Hanshaltungsvorstände über
Mehlvorräte . Ter dur h den Bundesrat eingeführten
Anzeigepflicht über vorhandenes Mehl unterliegen neben
den Gewerbetreibende!! auch alle Haushaltungen . Wer
weniger als e:n-n Doppelzentner Mehl oder Getreide
aufgestapelt hat, muß versichern, daß seine Vorräte nicht
größer sind. Bis zum 31. Januar 1915 ist die Abgabe
von Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gerstenmehl im ge
schäftlichen Verkehr verboten. Ein Zuwiderhandeln gegen
dieses Verbot ist unter hohe Strafe gestellt. Nicht ver¬
boten sind nur Lieferungen an Behörden, öffentliche und
gemeinnützige Anstalten, Händler , Bäcker und Kon" en.

© 44 000 Opfer des Erdbebens in Italien . ;en
fünf italienischen Provinzen , die durch das Ec. . en«
Unglück betroffen wurden, sollen nach einer vorläufigen
Statistik 44 000 Menschen zu Tode gekommen sein.

© Kohlenmangel in England . Die Beförderungs¬
schwierigkeiten in England haben zu einer Kohlennot in
den größeren Städten und Jndustrieorten geführt. Die
Vorräte der Großhändler nehmen schnell ab. Gas - und!
Elektrizitätsgesellschaften und öffentliche Anstalten sehen
mit Besorgnis der nächsten Zeit entgegen. Im Durch«
schnitt sind die Preise für die Tonne im Vergleich zu den
bereits hohen Sommerpreisen um 6 Mark gestiegen.
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© Mißglückter Fluchtversuch eines deutschen Offiziers
in Kanada. Der naturalisierte Deutsche Emil Nerich ins

O E
Stadt
Schade:
Welche
sich bis
daß es
einem
bisher
Bombe
entspri.
warte
xegistri
klein.

Br
wurde
fahren!
gestreil
wurde

M
von il
80 Pr.
Eine '
Mc D
verlie!

Sonn.
Sonn>

81
Leopol
geb. -
Franz.
Adalb.
Schris.
Chara

o '
muß
Mebl
von i
viel r
Wir
Sveij

S,
r. ichl
ßefoe
getza.
gelin
in dc
d >s
ton.
nvn>

Een
und
ln He
reich

röste
recht
Oell
sesä
I'

...
r -et)
ß. tzt
auf«
Mil
>ad
ntt
1 t>;

* ei
r eil
s e
soll
sihr
t .:d

cy«
eilI



rt Pariser
'ter einige
Kugel in

melsraum
>Zeppelin
stieb alles
Manchester
l, der von
r hat die
cmeintliche
8 Meteor,

r Ostfriese
kaum vor-
l Leben an
ieger Nicht¬
en müssen,
och andere
t stehenden
liebes gäbe. |
Nächtlichen
nngen.
liefe Frage
n Monats-
stche 40,64
ahngeschütz
i aller Be>
eben. Da
alais nur!
^aus nicht!
neun Kilo-

der Landl
Vinter be.
ie Spatzen!
Landwirt- .
Äemeindenß
on Ohligs,!
erem eirtef
letzt. Dertisterämtern

chung. nie
rt der auch
'che Unter-
igt warey
ekämpMNj
entralstellt
des Heeres
dann Be-
oorteilung,
nstriekreise.
,ende Auf-

Offiziers
Nerich in

itz er dem
ns Kanada
der größteß
der besten
ientlassung
grow wird

T.B. hört
ee unter»
Zrledigunk

gibt mit'
sämtlicher

meine An-!
reue, still«f
des Feld-

berwinden
weise zu
Besondern

der Be¬
ier Ober-
n.

München
heim" ge-
- auf das
:richtenden
!.
Istadt ent-I
litteilt, ist
olstadt einI
Uniform, I

t sind, ist
:rbart und

iiffel. In!
spanischen
al in häß-
kerung hat
>ie sich in
or einigen
bekanntlich

Es stand
cen könnte,
erwaltungI
nde iibee
ngeführten
gen nebenz
gen. Wer»

Getreide
:räte nicht»
ie Abgabe
ihi im ge- -
>eln gegen
Nicht ver-
tliche und
0 !' ?n.

in

nen
Er. >eN-
orläuftgen
in.
rderungs-
stennot
lhrt. 5
Gas- uni
ten sehen
n Durch-
ch zu den
zen.

K -Ük? L -lBt d-- d°>b dl- um anderSwo
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Briim., 26. Jan . Bei der Personenbl ^ Einern ein.
L wurde ein Arbeiterzug bei ba  Äu-t &et Deckungssignale
. gfsr .s 'Ä*
» '""‘Sl ’unnS. «eft<ten6> 'S bSo

von Mailand sind in den Aus , an^ ^ fortgesetzt.
80 Prozent der alteren Arbetter habe^ r|ü.limiun(l bcMjlolj

verlies der Streik ruhig. . ,— —

kohalce und provinzielle » .
Merkblatt für den 28 . Januar.

7°ü h. Monduntergang 6 Ä-
Sonnenaufgang .36|| Mondaufgang 1 -lr.

Französischer Schriftsteller H - nri Murgtt £  st -̂ ^ _ 190 4

!SgÄl WI | tan^ f - 19W Opernsänger und
CharakterkomikerFelix Sch weighoser ge st.

GWM4MZZ
iSaSstae .’ *

aefoebt. Die Brühe wird beiseite gestellt und das Fleisch^ «stdt Oder man iaht es durch die Ätekschine geükn. Bei
ock'° dem Feu7r läßt man nun Hafergrütze oder Haferflocken?, 8pr Rrühe zu einem reckt stet en Bre ausguellen, fügt
bts aebackte Fleisch hinzu, ebenfalls Salz und nach Ge¬
schmack geriebene Muskatnuß und gestoßene Ne kem Etwa
ii iirianpOlikbenes Grützefleiich wolle man kühl ausbewahren.
».m9 Winter hält sich dieses außerordentlich sättigende
k,-iickt mehrere Tage. Alan kann es tn Scheiben Uinietben
u ’ auib a n bei  man einige Apfelschewen mrtbraten
lachen kann: K>. !eUalat oder rote Rüben können dazu ge-
^Supp ^ von Haferflocken und Kartoffeln  Man
röstet eine kleingeschnittene Zwiebel in Butter oder Sett
recht braun, gibt zwei Kartoffeln, eine Stange Lauch, etwas
Sellerie. Petersilie und gelbe Rüben, alles eberttalls fein-
f «schnitten, und eine gehäufte Tasse Haferflocken hinzu.
Dieses alles röstet man mit an. füllt zwei Liter Wasser auf.
I das Ganze eine halbe Stunde gut kochen, bis alles

i. und citbt dann Pfeffer und Salz, etwas Braten¬
oer sonstige Würze hinein. Diese Suppe ist so wohl-

,s.... .end und kräftig wie Fleischsuppe.
Plinsen von Hafermehl.  250 bis 300 Gramm Hafer-

tz-.-hl lU Liter Milch. 20 Gramm aufgelöste Butter (oder
st-tzt in der Kriegszeit ein anderes Fett). 10 bis 15 Gramm
aufgelöste Bärine (Heien) und etwas Salz. Harermehl und
Milch müssen leicht erwärmt sein: der Teig muß gut gerührt
mb geschlagen werden, bis Blasen steigen. Dann wird er,
mit erwärmtem Tuch bedeckt, zum Aufgehen hingestellt. In
1 bis 17, Stunden muß der Teig aufgegangen sem. In
l.-ißem Fett. Butter oder Pflanzenfett werden von diesem
Teig dünne Plinsen gebacken, die auf beiden Seiten gold¬
gelb aussehen müssen. Sofort zu Tisch geben! Man kann
se mit Zucker bestreuen, oder, falls die Plmien sub sein
sollen, dem Teig gleich Zucker zusetzen. Diese wohl-
tömecreiiben Plinsen bilden einen guten Ersatz für Eier«
l.ichen. _

MmtlicheSekegMMme8Woljf'schenTel.MüvoK.
6rohe § Hauptquartier » 27 . Januar 1915 » 3 Ufor Naehmlttgs.

esttichev Lmegsschauplah.
V-r Nienpsvt nnd ypevn fnnd Avtrttevie.

£̂ utn <lit| fübtt>ef**id2 ^ Vnssee »« f*
fticbte der ürctitb gestern «t»end die uj »n am
25 -ntriss - n? Stellung zurüHnerrbern.
Sein Veninhen n»nr nergevlieh . Der rsngrtsf
brnll ; in unse«- in Lener znsn,nn,en.

Die gestern genreldeten tininpse auf den
LZhen von Lnrsn »»e hotten vollen Ersslg.

Die Lrnnzssen wurden uns ihren Hohen,
stellnngen westlietz £ ** Treu e-̂ erine nnd Sst.
lieh Hurtehise netvsrsen und uns t e« sndtznng

ben Lachsen im Kimm genommen. 865 unverwnnbcle jranfosm ökstingen
genommen. 8 Maschinengewehre eraberl und 1 ViomerSepol und viel

^ ' "Südöstlich^Kl. Mihiel nahmen unsere Truppen einen sraipösisthrn
Stützpunkt.

Drei La misse der Frainosen biieken erfalg'os.
Ja dn>Vogesen Ih'flt qohee Schnee, deru se-e Kewegungen ver-

lang samt.

»esttirhev Nriegsschauxtatz
Der russische Angriff nordöstlich Mumkinnen machte keine Korlschrilte.

Die Verlnstr dss Feindes waren stellenweise schwer.
In Voten keine Ueründrruug.

l

tendwJrtsohsfin^

Lenhanstglten*.WI PCS pS © tp »11
- d-̂ altbertthmtSelb . tnnterrlchtswtrk « Matbopf '.unÜn..

DieHandwirtschaftlichon Fachsc ^ qlen ^ ^

Utbematik , DeuMch, Fr *nt <t»iach, GeschiaKte, G. ogrmpni*. I
AnsgtbeA: Lamwirtechaltssctoule
Ansgaba Bl Ackerbaoschnle / . . . 1
Aaagaba Cj  landiwrtgchafUlebe Wijttersebnle
Ausgabe Os landwiMscbamtche Fachsch ?Ue

wulU* 5ohule» beiweckeu, elneNflcht^ e allgemeine. n eins vorzügliche
FaehiehnlbUdong su vareehaffenAWithi’ena der Inha .. der Au g
das « »amten Lehrstoll der LindjNjtschaitaachulevermKtê >durch da» Studium erworbene aSftÄeugnis dieselben Berecaigungen .
«wihrt wie die Versetzung nagTderWersekunde h3h. Lohranstal .en
^ - - W” V* - " ^ ^ dÄäftUchenWiutt ^ cfiuT.Vc'' » --‘' -amt, die nur die reu - .

um sieb die nötigen ,
•■«Ähkenntnisse anzoeigir^n . .

Auch durch du Studlgm nachfolg.Werke legtc^ sehr j
Tartraffllehe Prüfungen ab und verdanken Ihnedsihr ausg. zeichn- tt . f

Wiaün , ihre sichere eintragLcbc bi. n n̂ig:
Der Eln].>Frelwlll., Dos Abl«ttfieate5 :£.:;aQie«i,
Dos Ggmmisluin, Das Realgy »? iS-*■

sreolschnle» Das Lyzeum, Bwyib.
Aasftihrl/clxe Prospekte , sowie uegeisteru '
«?and/nf3 Prüfungen , die durch d*-
»bgelegt sind, gratis . — ffervos *re,ir?i» 5

nduogeu ohne Kaufswa « » . - W> .-t ^ ^

)/  Bonness L Machfetä. V * ■. !-o:
sSSäSkftäfiÄCiaSfciS^-..

giwun wie aie Versetzung iverschaffen die Werke B an
efatr Aekerhtutchule bzw. -*einer acaeruauscume uzw . einer »bu » . . ™ « *™ 1™ ' “ . . .
lehrt werden. Ausgabe B4 »t für solche Wimr -.t, die nur Me rsii
Undwirtichaxtlichen Fäofier beziehen wollö

- Kaisers Geburtstag . Der gestrige Tag wurde
durch,üun FestgolteSdienst in ver wth. Kirche eingelntet. an
den sich die üblichen Schulfeier onick,offen und am Aoeiw
hielt die Fortbildungsschule eine erhedenve Fner ab. Der
um 8 Uhr statlsind' nde Festgotb«dienst in rer evg.. K-rch-,
a» d m auch die militärischen Vereine geschloffen leilnahmen,
schloß den Gwustslag der Ka sers würdig ab. ^

* Dem kriegerverein wuroe von F .au Lanitaisrut
Di . Romberg der Betrag von 70 Mk. überwirchn und von
Herrn Sanitätrrat Dr. Romberg(Bruder »er vorstorbenen
früheren 1. Vorsitzenden) der Betrag von 30 Mk. zur Be¬
sä asfuna einer Fahne aus dem Kriegerdenkmal gestiftet.

* Die Frauenhilfe halle am gestrigenT-ge m h'e-
fiiur S avt mit d m Postkartenveikaufeinin vollen Ersolg,
denn sehr bald waren alle Karten abgesetzt. In drn nachstiii
Togen sollen dethalb uochmalr Karten vertrieben werden.

* Jugendkomxagnie . Immer un ^ inimer wieder
muffen die jungen Leute von 16 Jahren aufwärts an ihre
vaterländische Pflicht erinnerl werden, dock die wöchentlrchen
UebungSstundiN in der Turnhalle zahlreicher zu befuchen.
Jnsbifondere ist es gerade die Pflicht derer ganz besonder. ,
welche in die'em Jahre zur Einsikllung.n gelangen. Da nun
die vom K^egsmmrster erloffenen Bestimmungen mehr v r-
longen, als die bloße rx-ziermätzige Vo bildung, so oll
sonders heule abend einige A. Weisung durch geeign. le Hernu
e,foTan int Tragtzahrenbau und eiste Hilseltistung bet B r
wi ndeten rRichtiiniiN 24) Die jungen Leutew-rden deshi lo
on dieier Stelle pflichtgemäß aus die Wichtigkeit dieser Duwe
hir.gewiesen un' gibet-n zablreich zu erscheinen. ,

' * LolZversteigerung . Die Durchlchnrtteprnseb t
der am 25. d. M. stattgesundenen Hvlzvêsteigerungw.-en
antzerortentlich hock und betragen: « uchenscheit das Kl fter
33 10 Mk.. Buchenknüppel das Klafter 24 50 Mk.. K -se.-
krüppl da« Klafter8.70 Mk. und Buchenwellen dar Hundert
12.30 Mk. Leider war die M nge des Holzer nichi >noß.
tonst hätte die Gemeinde eine wesentlichere Einnahme gehabt
Die V rstrigerung fand im Distrikt Birmenstrauch bei D ichsen-
housen statt.

* Zur Förderung des Obstbaues,st die seitber im
Rheingaukrei« für im 'freien Felde angepflanzte Obstbäume
gezahlte Prämie von 50 Pfg. für jeden Baum von der
Stodr Lorch bei der gleichzeitigen Vorlage von miNbestinH
20 Bäumchen aus einem Grundstück um 25 Psg. erhöht
worden. ,

*** Anleitung der Lehrlinge in der Kri.gsze>t.
Zu der Frage, inwieweit das Lehroerhältnis durch die S it-
derusung des Lehrherrn zur Armee während der Krieges
berührt wild, hat sich kürzlich der preußische Minister jür

Handel und Gewerbe vuhin geäuß rl, daß er in solchen
Fällen wo der einberusene Lehrherr nicht sur Bestallung
ein.« für die Anleitung der Lehrling« verantwortltchen Ver¬
treter« zu sorgen in der Lage ist, Aufgabe der Innungen
und gegebenenfalls auch der Handwerkskammern sem werde,
hier eine beratende und vermittelnde Tätigkeit auSzuüben.
Nach den in itnzelnen Bezirken bereits g-wachten günstigen
Erfahrung-n sei zu erwarten, daß er einer solchen Bernntbung
in be• meisten Fällen gelingen werde, zwischen dem tehrhe.rn
bezw. seinem Vertreier und dem gesetzlichen Vertreter des
Lehrlings einem rm mohlverftandenm Jutereffe beider Partelen
liegenden billigenA"S lrich herbeizusühren.

Aitterungs verlauf.
iLigener Wetterdienst

Das gestern im Norden aufgelauchte Hoch hat
Wirkung ü errafchend schnell auf Westdeutschlandau«gedeh« -
wo. abgesehen von örtlich:» Schneeschauern völltge« Auf-

Bei den Lofoten zeigt sich jetzt ein Tief, da« zunächst

aber gjjj * ifl ouf beiden Kriegsschauplätzen ein-

Weiter? « k̂ lt, nur vereinzelt Schneeschauer.
N'ederschlag am 26. Jan . : 1,9 Miüim.

1»»^ als das englische MondaminBesser,,,..0elkers Gustin
zur Bereitung von Puddings, Milch- u. Fruchtflammeris.
In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg. überall zu haben.

M 1 SPPk

Mr zarte weiße Haut und
; j ja.  t .’oerali zu haben.



u
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Prima neues

Sauerkraut
Im Interesse einer vereinfach'e, Behand'ung der Ge-

suche um Beir-iuiig und Zurückstellung vom Militärdienst weise
it> daraus hin, daß sämtliche Ersuche an das LandratSami
in St . Goarhausen einzureichen sind.

Braubach. 26. Jan.  1915 . D?r Bürg,rm.i«vr

(Weingärun,.), feinsteErbswurst

Laubsäge'
Vorlagen

— po Bogen 10 Psg. —
neu ein.-etroffen

A. Lemb.

[billigst be
Lhr. wieghardt.

Da zu befürchten steh,, daß itn Laufe de« Jahre, noch
Felschmangel und »Teuerung eimreten dürste, so werdenI j . . .
untereE nwohner gebeten, sich durch vermehrte Haurschlacht- 1
ungen mit Dauerware zu versehen. ! IIÖIIO I lUOull

Braubach. 27. Jan. 1915. Der Bürgermeister.

ü
einpiehle:

nterzeuge

■4*0- kiffte )!
. . .. .. m . u _ » " „ J

De ikat̂von Geschmack, von sehr bohem Nährwert ist

Klippfisch

Freilag, den 29. d. M , Bormiltagtzl i Uhr werden im
Rathause einige beschlagnahmte, grringwrtiqe Gegenstände
versteigert.

Braubach. 27. Ja»! 1915 . Die Polizeiverwoltung.

für Herren, Domen und
stinder in Stoffen und

Trikolgeweben in allen Größen
und dltligstenP ei eir

kuä. Mutans.

— frisch gewässert. —
Vorrätig in feinster Qualität bei

Ehr. Wieahardt.
blau leinene Jacken allen
GrößiN en-pt hlen “ *

W-schw. Schumacher. US  lgNllNtlI 0 p

Durch Bundesratsverordnung ist folgende» bestimmtworden:
Die Abgabe von Weizm-, Roggen-, Hafer» u. Gerste»'

mehl im geschäftlichen Veikihr ist in der Zeit vom 26.—31.
Jon. verboten.

Nicht verboten sind Lieferungen an Behörden, öffent¬
liche und gemeinnütz ge Anstalten, Händler, Bäcker undKonditoren.

D e Durchführung des Be bots muß streng befolgtwerden.
Den Zuwiderhandelnden könne,: ihre Geschäfte ge¬

schloffen werde».
Brauba.n, 27. Januar 1915. D'e Pol.-Veiw.

empfiehlt billigst

Neu eingelr offen!
| ®rofee Au«w hl in allen

Anikeln der

A. Lemb.

[ErfllillKS-
Aiisßilttuilgeii

Mein großes Lager inPfeifen&Mutzen
für Damen. Kinder und Knaben

„.hi aUri" Pi8,C‘-fr ^tiguna , daher beste Stoffqualitälen
Preise"^ ^ erarbi itung, stets neueste Müler und billigsten

Rud. Nenhaus.

jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende[
Erini erur.a

Ruö. Neuhaus

R Neuhaus.

Rohkß-Ljjckliilge
ftinftp vollf-tle Waie .mpfi-h t

Jean Engel.

£ie Anfuur von zweit underl Film Bucher.stammholz
aus den Waldviftrikten: Kuhloch, Lschbach. H lperstiel, Alt»
-öder und Hehnen in d„« Rbeinwerst ist zu vergeben. An¬
gebote können bis zum 1. Febr. aus dem Bürgermeisteramt
abgegeben« erden. Näher, Bedingungen liegen dort aus.

Braubach. 25. Jan. Der M âist̂ t.

Apfelwein
~r in> £cmf>. | LalMrFjM Ul \ ( l

Jean Gugel. 1—. . 1

(Kragen, Manschetten, Bor
| Hemden) empfiehlt

A. Lemb.

trotze Auswahl

Hilfsausschuss
Sitzung

Rollmöpse Regenschirme
— mit Gurkeneinlage

ŵieder eingctroffen
Chr Wieahardt!

im Ratbau« Donnerstag abend6 Uhr.
I] Bilderrahmen

für Kinder, Damen nnd
!Herrn bei

Gefchw. Schuniacher.

Aster und billigster Ersatz für fnsch« Hühnerei.

Lin Pulver für 15 Pfg.
entspricht den Geb auch«w rt von etwa 4 Eiern.

— Vil 'esige Venvendlark-i'. —
Alleinverkauf für Br uback und Umhegend

auf dem G bi te d.r

I 'tsltlpostzll̂UWN

von den einfachsten bis zu de"
Ieinft-n off nen billigst

A.Lemb.

Kakao , Tee,
ICoch - und

Neue bosnische

ist eine Flasche mit Schraubverschluß gefülltm t

~iifs ’s alter fifat
tNviglrml§2ev.

sol>de und feldpostmäß'g verpack, zum Preis, von
0 .70 Mk.

Alleinveikauf für Braubach

Chr . Wieghardt.

pflaumen

Speise«
Schokolade

jsoeben eingetroffen
Chr. Wieghardt.
Taschentücher

s>N großer Auswahl bei
Geschw Schumacher.

Packpapier

Hohenlohe

— braun und bla»
per Bogen nur 5

empfiehlt in bester Qualität
A. Lemb.

Jeinstes Sauerkraut und
feinste Delikateß-Würstchen

empfiehlt in bekannter Güte

Jean Enget.

von hohem Nähriv. it und. käst
Ilichem Ge chmack rignen sich
ganz vorzüglich für

|Feldposf-
pakete

|an unse'e Soldaten!
Hofer,Bi kriir in ganzn ,i

| halben Pok l n nhat, n 8 bei
Chr. Wieghardt
M»rks''U!a-Dlo irnr.

e- pft.hl.t i,i b,kannt echtk,affigen
[ÜJOil täten zu billigsten TageS-
jprfiien
I Chr. Wieffliardt.

Unter der Maik :

„Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" >n den Handel.

Man verlange:
.Steinhäger Urquell."

l. Lou:s 1904 Gold. Med
Ueber 100 goldene, silbenicu

Stouls-MedailltN
— lOOfach prämiert—

Intern. Kochkunst»Ausstellung
L ip.lg 1905; Gold. Med.

[ All inig r Fabrikant:
C. König, Steinhagen >. W
Haupt Nieder>. ,ür Braubacĥ

<£ . Lfcheubrenner.

05)0 ihren Hir)Tcrb]jcbcnen
opie]barten in vor/u $JichenQua ]i1<5fen tu haben bei:
A. Lem b , Braubach , Friedrichstr . 134

Fste. Sissrakfcarine
ml STO* 1 . . . . . ™ . . .. .
a“l m 1-— und 1.20, bei Abnahme von 5 Pfd

^ ^ entsprechend billigerempfiehlt

Wat- und
Aitderbücher

Neu einge,rosten», große
Ausmahl btauleineue
1

schon von 10 Psg. an .-mpfi hl,
A. Lemb.

Lias ersehnt der Soldat
im Felde?

Warme Speise und
warmen Trank.

Jii kiiikr Vicht
vird jeH rote, iproe u. auwird jeH rote, tproe u. auf¬

gesprungene Haut meß und
Isammelweicho>i-ch G brauch
der all >» echt-n ii«11,smiliefe»

Ä-beiter.Ho en in Baumwolle
and Wollnoffen einzelne Westen
füi Arbeit,r in uli.n Größen,

Ruö NtühauS.

bejcjp 08 t !<3 Ften
und  Umscüläg -e für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl . Lemb.

[Creme„Dada“
K«,ii>luch-Gkbil!>

Dies erreicht er durch den neuen

TaschenScbnellkoch-Apparat
Feld -Piccolo”

zum Einfetzm de« Feldbechert, zum Aufstellen der Feld-
Konfervenbüchfen etc. eingerichtet.

Kocht mit Harl8pmt »8  in wenig Min aten.fufammenlegbar in ganz kleine«, solide«Elui, 11 Ztm. lang,Ztm. breit, nur 1.5 Ztm. dick, nimmt in der Tasche, im
Brotbeutel, im Tornister fast keinen Raum ein. Gesamtgewicht

mit einem DStchen HartspirUu« nur etwa 50 Gramm.
Der „Feld-P'ccolo" ist zu haben bei

Julius Rüping.

Tube 50 psg.
Zn hat'«« in de,
Marksburq . Drogerie.

[Xinäsr-

Ilür 3 bi« 8 Jahren INg oßrr
Autwahl Manchester, und Woll
stoffen za äußefj billigen

sPreisen
Rud Neuhaus.

in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl beis
Geschw. Lchumachsr.

[Herren- Damen- und
Kinder-

Regenschirms

Heil 'r
Wstschinstschiileu

li  leyer 's

alter Aorn

in schöner nnd reicher Aus
wähl eingetroffen, billigst
Preise.

R. Neuhaus.

sowie
verzinkte Eimer von 26—32 cm

,, ova'e Wannen 36—75
„ Waschtöpfe 36 —44 ",

Durchmesser,
sind stets vorrätig und billigst zu haben bei

Obf . WisKhardt.
wmm 'US

friichk'naelroff,n bei
Lhr. wiegharbt.

Barchent , Federlernen
und prima Bettfedern [
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw. Schumacher ,j

LLÜ DÄL>P§
in vorzüglichen Qualitäten"unbĵ r°*Preiŝage empfiebll

A. Lenib.

Elfter Ersah für die seht so teure Butter
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